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Amtlicher Thcil .
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 24 . Novem¬

ber d . I . ist der Secondelieutenant Gr . v . Bernstorff
vom Husaren - Regiment Kaiser Franz Joseph von Oester¬
reich , König von Ungarn (Schleswig -Holstein 'schen) Nr . 16 ,
in das 1 . Badische Leib-Dragoner - Regiment Nr . 20 ver¬

setzt worden .

Aicht-Amtlicher Weit .
Deutschland .

Berlin , 30 . Nov . Der Bundesrath überwies die Vor¬

lage betreffend die Ausführung des Anschlusses der Unter¬

elbe an das deutsche Zollgebiet und die dadurch entstehen¬
den Kosten an den dritten , vierten und siebenten Ausschuß

zur Vorberathung .
Der Antrag betreffend den Zollanschluß der Unterelbe

und die dadurch entstehenden Kosten lautet wörtlich : „ Der

Bundesrath wolle beschließen : daß 1) der Zeitpunkt des

Anschlusses der Unterelbe an das deutsche Zollgebiet auf
den 1 . Januar 1882 festzusetzen ; 2) die vorgeschlagene
Abänderung der jetzigen Zollgrenzen zu genehmigen sei ;
Z) die zollamtliche Behandlung der Waaren -Eiu - , Aus -

und Durchfuhr auf dem zum Zollgebiete gehörigen Theile
der Unterelbe nach den Vorschriften des vorgelegten Re¬

gulativs zu erfolgen habe ; 4) die durch den Zvllanschluß
der Unterelbe entstehenden Kosten, soweit sie nicht von der

Freien Stadt Hamburg zu tragen sind (und zwar nach
der vorläufigen Berechnung bei den einmaligen Kosten eine

Ausgabe von 479,550 M . und bei den dauernden Ausgaben
eine Mehrausgabe von 284,808 Di .), in vollem Umfange
von der Zvllgemeinde vergütet werden . "

Die „Provinzial -Korrespondenz " sagt am Schluffe eines
Artikels , betitelt : Die deutschen Fürsten und das deutsche
Volk : „Je mehr man dem Volke gesagt hat , nur der
Kanzler verfolge jene Bestrebungen , welche darauf gerich¬
tet sind, dem Vaterlande neue dauernde Bürgschaften des
inneren Friedens zu geben, und schädige dadurch die Herr¬
schaft der Hohenzollern , desto bedeutungsvoller ist's , daß
der ehrwürdige Hohenzoller auf dem Throne , zu dessen
Einsicht das Volk das größte Vertrauen hat , sein voller

Einverständniß mit jener Politik ausspricht . In diesem
Sinne ordnete die Regierung die weiteste Verbreitung der

Botschaft an , welche nicht eine Deckung Bismarck 's durch
den Kaiser , wohl aber eine Aufklärung des vielfach in 's
Volk geworfenen Zweifels über die Stellung des Kaisers
ist und welche trotz der staatsrechtlichen Verantwortlichkeit
des Kanzlers das vollste moralische Einverständniß des

Kaisers bekundet.
Nach der vorläufigen Feststellung der Zölle und Ver¬

brauchssteuern , welche die zum Zollgebiet des Deutschen
Reiches gehörigen Staaten für das 1 . und 2 . Quartal
des Etatsjahres 1881/82 an die Reichskasse abzuführen
haben , hat Preußen abzuftihren 133,175,619 M ., wovon

für das 1 . Quartal genannten Etatsjahres bereits

57,483 .322 M . abgeführt sind, somit für das 2 . Quartal
verbleiben 75,692,29 ? M . , Bayern 7,124,33 ? M . , Sachsen

10,886,379 M ., Württemberg 3,478,615 M . u . s. w . Zusam¬
men haben alle deutsche Staaten abzuführen 92,984,587 M .

Das erste Petitionsverzeichniß des Reichstags enthält
82 Petitionen , wovon 2 der Bndgetkommission überwiesen
worden sind. Davon wünscht eine Abänderung des Civil -

stands - Gesetzes , eine andere Abänderung des Militär -

Strafgesetzbuches und der Militär - Gerichtsordnung , na¬
mentlich betreffs Verpflichtung zur Anzeige von Ausschrei¬
tungen in der Amtsgewalt durch Erleichterung des öffent¬
lichen Militär -Gerichtsverfahrens im ganzen Reiche . Diese
Petition wird voraussichtlich zu eingehenden Erörterungen
über die Militär - Strafgesetzgebung führen . Eine andere
Petition wünscht ein Vogel -Schutzgesetz und internationale
Vereinbarungen zur Verhütung der Massenvertilgung nütz¬
licher Vögel . Ein Herr Hoppe zu Zürich überreicht einen
Entwurf eines Reichs -Bauschatzes , d . h. Ueberweisung von

Reichsüberschüssen an besondere Kassen behufs Beschäfti¬
gung von Arbeitern .

Bezüglich des Verfahrens bei Ermittelung des Rein¬

gewichts des steuerpflichtigen Salzes galt bisher nach Z 1
des Gesetzes über die Salzabgabe vom 12 . Oktober 1867

folgende Bestimmung : „Die Salzabgabe wird nach dem

Nettogewicht erhoben . Es ist zulässig , das Nettogewicht
bei Salz in Säcken durch Abzug einer Normaltara von
einem Prozent vom Bruttogewicht festzustellen. Dieses
darf jedoch nicht geschehen , wenn das Gewicht der Säcke

augenscheinlich unter diesem Tarasatz bleibt , oder wenn
der Steuerpflichtige ausdrücklich Nettoverwiegung oder

Verwiegung der Tara beantragt ." Der Bundesraths -

Ausschuß für Zoll - und Steuerwesen beantragt , daß diese
Bestimmung durch nachstehende Vorschrift ersetzt werde :

„Die Salzabgabe wird nach dem Nettogewicht erhoben .
Die Ermittlung des letztem kann bei Salz in Säcken in
der Weise erfolgen , daß das Gewicht der zur ' Verpackung
dienenden Säcke ermittelt und von dem durch die Verwie¬

gung der gefüllten Colli sich ergebenden Bruttogewicht
abgesetzt wird . Dabei ist es statthaft , mehrere Salzsäcke
von gleicher Größe und gleichem Stoffe zusammen zu ver¬
wiegen und hiernach eine durchschnittliche Tara zu berech¬
nen . Von der Ermittlung des Nettogewichts durch Ver¬

wiegung kann Umgang genommen werden , wenn der

Steuerpflichtige sich mit einer Taravergütung von ftr Proz .
begnügt . " — Die Ausschüsse des Bundesraths für Handel
und Verkehr und für Rechnungswesen haben bei dem
Bundesrath die Zustimmung zu dem Besoldungs - und

Pensionsetat der Reichsbank -Beamten für 1882 beantragt .

Nach einer Zirkularverfügung des Finanzministers un¬
terliegen der sogenannten Abstempelung Postkarten fol¬
genden Inhalts : 1) ker ultimo dieses Monats von Ihnen
abzunehmen — Ihnen zu liefern : Kreditaktien Stck . —

Franzosen Stck . — Lombarden Stck . — abgeschlossen incl .
er . Falls obige Aufstellung nicht genau mit Ihren Büchern
stimmt , ersuchen um sofortige Nachricht . Mit Achtung
(Unterschriften ) und 2) : Berlin , Datum des Poststempels .
Der Saldo unserer Differenzen per ultimo d . Nt . beträgt
nach unseren Büchern M . . . . — zu unseren Gunsten .
Wir werden uns erlauben , falls Sie nicht umgehend re -
klamiren , diesen Betrag am Zahlungstage per Kassenverein
von Ihnen einzuziehen . Achtungsvoll (Unterschriften ) , der
Stempelabgabe nach Tarifnummer 4b . des Rcichsgesetzes
vom 1 . Juli .

.v. Berlin , 30 . Nov . Ueber die Verhandlungen des
Reichstages aus Anlaß der den Eintritt Hamburgs in
den Zollverein betreffenden Vorlage äußert sich das kon¬
servative „Deutsche Tageblatt " folgendermaßen :

„Die heutige Sitzung hat unS von neuem die Gewißheit ge¬
bracht , daß der Reichskanzler an seinen Reformplänen frsthält ,
und die Hoffnung gestärkt , daß auch mit diesem Reichstag Gutes

zu schaffen ist .
"

Die ebenfalls konservative „Staatsbürger -Zeitung " ist
der Meinung , daß diese Diskussion sehr viel dazu beige¬
tragen haben dürfte , die Situation , in welcher sich gegen¬
wärtig das Deutsche Reich befindet, klarzulegen und die

Stellung der einzelnen Parteien unter sich und zur Re¬

gierung zu kennzeichnen:

„ Weit entfernt davon , in dieser Auseinandersetzung eine Ver¬

schärfung der Gegensätze zu erblicken, sind wir der festen Ueber -

zeugung , daß dieselbe schließlich zu einem Ausgleich führen muß ,
wie er dem Interesse des Deutschen Reiche- entspricht . Das
Tosen und Stürmen während der Wahlbcwegung , die gegen¬
seitige » Vcrumglimpfungeu und Verdächtigungen werden im
Reichstage selber einer besonnenen Diskussion Platz machen ,
welche die Wahrheit frei hervortretcn läßt ."

Von liberalen Blättern schlägt die „Nationalzeitung "

einen versöhnlichen Ton an , indem sie an eine Bemer¬
kung des Herrn Reichskanzlers über ihre Haltung an¬
knüpfend Folgendes ausführt :

„ Wir unterstützen heute wie immer Jeden , der die Vollendung
des Nationalstaates und den freiheitlichen Ausbau desselben för¬
dert , die Nationalliberalen ebenso wie alle anderen Liberalen ,
denen diese Ziele am Herzen liegen , und wie den — Reichskanz¬
ler , wo er dafür eintritt . Gerade in der heute erörterten Ham¬
burger Frage hat er unter -leicht zu erfüllenden Voraussetzungen
unsere Unterstützung .

"

Dagegen macht die „Tribüne " eine von anderen Ge¬
sichtspunkten ausgehende Bemerkung :

„ Vorgeschritten ist die Situation durch die gestrige Debatte
nicht ; zu welchen Vorschlägen der Kanzler schließlich gelangen
wird , bleibt noch dunkel . Aber jede neue Verhandlung bestärkt
unser Zutrauen , daß die liberale Partei den kommenden Ereig¬
nissen mit Ruhe entgegensetzen kann ."

Die „Frankfurter Zeitung " schildert den Eindruck , den
ihr die Verhandlungen gemacht haben , also :

„Die beiden Reden des Fürsten Bismarck hätten , von der Ein¬
leitung der ersten abgesehen , eben so gut bei der Generaldebatte
über den Etat gehalten werden können, und namentlich die zweite
hatte wohl auch den Zweck, als eine Replik auf die Angriffe der
Linken gegen das Ganze der Negierunkspolitik zu gelten . Die
Scene wurde mit dem Eingreifen des Kanzlers in die Debatte
dramatisch lebendig , Hamburg verschwand von der Bildfläche und
eine Reihe ganz anderer Bilder erschien in buntem Wechsel von
Rede und Gegenrede . Herrn Lasker fiel zuerst die Aufgabe zu,
zu beweisen , daß der Herr Reichskanzler nicht Recht habe ; als
dieser aber bei seinen Behauptungen blieb und dieselben noch er¬
weiterte und verschärfte , trat Herr Richter in das Gefecht ein
und setzte auf die Anklage » des Fürsten Bismarck die Trümpfe
scharfer Gegcnanktagen . Herr Windthorst suchte mit sichtlichem
Unbehagen und darum auch mit wenig Witz zwischen den Klippen der
Opposition und denjenigen der Gouvernementalität einen Kurs
zu finden . Das Merkwürdigste war wieder das Schweigen Ben -

nigsen ' s und seiner Partei ; nicht einmal auf die freundliche an
sie gerichtete Einladung Windhorst 's , der klerikal - konservativen
Majorität ihre nützliche Unterstützung zuzuwenden , erfolgte eine
Antwort und so weiß man nicht , ob die Regierung es mit dem
Bennigsen von Hannover oder mit dem Bennigsen von Magde¬
burg zu thun haben wird .

"

16) Combe - Warleigh .
Novelle von B . C. (Schluß .)

„ Hören Sie !" lispelte der alte Lord ; „ eS war nicht sein

Leichnam — es war der eines Fremden , und die furchtbare Idee ,
den Todtm für ihn auszugeben , kam mir ganz plötzlich . Ich

sah seine Schwester , seine Mutter , seine Neffen — sie schienen

Alle in meinem Herzen zu lesen, mich durchschaut zu haben . Als

ich ihre Hände berührte , zuckten sie zusammen und zogen sie

zurück. Ich war ein Pariah , ein Aussätziger , Niemand sah mich

mehr freundlich an ! Als ich mit ihr von unserer Verlobung

sprach, wandte sie das liebliche Gesicht ab , als ich ihr sagte , daß ,
sobald ich ein Einkommen von 3000 Pfund hätte , ich sie an ihr

mir gegebenes Wort mahnen und sie als mein Weib heimführen
würde , da sagte sie : „Und wenn du Millionen hättest , Arthur ,
so möchte und könnte ich dein Weib nicht werden . " Ich iah
Ellen , ich erzählte ihr sein Schicksal . Sie sah mir fest in ' s

Auge und schwieg. Ich wußte , daß sie eS sah , wie meine Seele

sich abmarterte , wie sie bebte und kämpfte , um sich unter dem

Schatten jener furchtbaren That z « verbergen . Sie härmte sich
ab, sie siegte langsam dahin , sie grämte sich zu Tode , und ihr

armer Vater folgte ihr bald vor Kummer nach — ! Und ich —

ich war reich , ich war Sir Arthur Hahning — ich wurde Lord

Warleigh , und waS bin ich jetzt ? "

„ Sie sind noch Lord Warleigh und ich bitte Sie , sich zu be¬

ruhigen ."

»Aber Sie wollen nicht verlangen , daß ich auf die Heide gehe !
— Dort auf jenem Platze baute ich mein Schloß — das Biblio -

thekzimmcr ist auf der Stelle , wo die Pflanze wuchs mit dem

Erz in der Wurzel . Ich kann nicht dorthin zurück — denn heute
Nacht — heute ist der Jahrestag jene- — entsetzlichen .
Hn !" fuhr er zusammenschauernd fort . „Die Laterne schien so
hell, die Axt war thätig in der Grube , der eifrige Arbeiter häufte

die Erde um sich herum , grub sechs , acht , zehn Fuß , immer

fieser und tiefer . Der Spaten steckte auf dem ausgegrabenen
Erdhaufen — ich sah ihn glänzen in dem Scheine der Laterne ,
als er durch die Luft sauste — seine scharfe Schneide sank herab
— ich sah sic fallen ! Darauf war tiefes , tiefes Schweigen ,
Stille für immer in der Grube ! Ich füllte sie auS mit der

Erde , ich arbeitete mit Händen und Füßen , ich stampfte die Erde

fest und machte sie wieder mit dem Boden gleich. Später ließ

ich große Hallen darauf bauen , aber es half nichts . Töne drangen
herauf zu mir , Tag und Nacht — und um zehn Uhr höre ich

Schritte , sehe ein bleiches Antlitz , das seine Augen fest auf die

meinen richtet . Heute ist der schlimmste Tag des Jahres — ich
kann heute nicht heimgehen .

"

„ Sie sind herzlich willkommen bei mir — und ich werde sogleich
für ein Bett sorgen .

"

„ Nein , kein Bett ! Ich werde nie mehr in einem Bett ruhen .
Sehen Sic ! Er erhebt sich , geben Sie mir Ihre Hand und

sehen Sie dorthin .
"

Lord Warleigh ergriff Benfocd ' s Hand und stierte mit weit

aufgerifscnem Auge auf eine Stelle hin . Das Feuer war aM

Erlöschen , die Kerze fast niedergebrannt , und obgleich Benford

nicht abergläubisch war , so schauderte er doch über Lord War -

leigh 's wirre Reden und den entsetzten Blick , mit dem er in die

Leere starrte . Plötzlich siel die Hand deS alten Mannes schwer

herab , das Haupt sank auf die Brnst — Lord Warleigh war

eingeschlafcu . Eine Stunde verlief und als die Uhr in dem

Nebenzimmer Zwei schlug, legte Benford leise seine Hand auf die

Schulter deS Schlafenden .
„ Mein Lord, " sagte er , „ es ist kalt hier . kommen Sie und

lege« Sie sich in mein Bett .
"

Lord Warleigh gab keine Antwort . Benford beugte sich zu

ihm nieder und sah ihm in'S Gesicht, er sprach lauter , er rüttelte

ihn — aber immer noch keine Antwort , kein Lebenszeichen . Ach !
keine Stimme , selbst nicht der lauteste Posaunenschall kann je
mehr diesen Schlafenden erwecken ! Lord Warleigh ist dah

'm-

gegangen , mit allem seinem Reichthum und seinem Elend , und
nichts bleibt von ihm , als eine alte , zerfallene Gestalt » die in
einem Lehnsessel liegt und auf deren kalte , starre Züge der
matte Schein eines erlöschenden Feuers sein fahles Licht und
seine schwarzen Schatten wirft .

B -jiforü war tief bestürzt und holte rasch ärztlich- Hilfe , allein
ärztliche Kunst vermochte nichts mehr . Nachdem seine Lordschaft
mit großem Gepränge begraben worden war , wurden seine Güter
versteigert . Die daraus erlöste Summe sollte, dem letzten Willen
des Verstorbenen gemäß , zur Gründung von Schulen und Spi¬
tälern verwendet werden , allein das Testament wurde angefochten .
Erben aus allen Klaffen der Gesellschaft und von allen Gegenden
meldeten sich ; den Advokaten « öffnete sich ein großes Feld der
Thätigkeit , Prozesse verschluckten den größten Theil der Aauf -

snmme . Als das Schloß in andere Hände kam , wurde es in
eine Fabrik verwandelt und das Bibliothrkzimmer abgerissen ,
wobei ein Bücherschaft au der Stelle , wo » Beständen hätte ,
hinabsank . Als die Arbeiter ungefähr acht Fuß tief hinabgestiegen
waren , stießen sie auf ein Gerippe , eine Laterne und einen Spaten .
DaS Merkwürdige dabei war , daß das Spatscheid tief in den
Schädel des Gerippes cingedruvtzcn war .

Mr . Fungus , eia Alterthumsfvrscher , hielt eine Vorlesung in
der Archäologischen Gesellschaft und wicS mit aller Bestimmtheit
nach , daß der aufgefundene Körper von den Druiden geopfert
worden sei. Ein lebhafter Streit erhob sich zwischen ihm und
Dr . Toadstool , der seinerseits klar bewies , daß eS das Grab
eines Selbstmörders zur Zeit des Königs Alfred sei . — DaS
Richtige hat Keiner getroffen und so ist die Wahrheit auch nie au
den Tag gekommen . _



Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schließt eine»
Leitartikel , welcher , an die Erzählung eines konkreten
Falles aus den 1840er Jahren anknüpfend , die großen
Fortschritt « hervorhebt , welche in nationaler Beziehung
Deutschland in den letzten Jahrzehnten gemacht, und dabei
die Thatsache in Erinnerung bringt , daß jeder Schritt
zur nationalen Einheit und Einigkeit gegen den erbitterten
Widerstand der Fortschrittspartei habe erkämpft werden
müssen, mit nachstehendem Satze .

„Bei der großen Mehrheit deS Volkes muß jeder Blick auf
das Traurige und Entwürdigende früherer Zeiten unwillkürlich
die Schöpfer und Begründer der neuen Verhältnisse in 's Ge¬
dächtnis rufen , und deßhalb möchten wir dringend wünschen ,
daß unser Volk über den Sorge » für die Zukunft auch die Ver¬
gangenheit und vor Allem die nähere Vergangenheit nicht auS
den Augen verliere . Sie erinnert daran , wer mit unerschütter¬
lichem Muth in rastloser Arbeit und selbstlosester Hingebung für
die höchsten Güter der Nation eingetrcten ist , wer für da » Reich
gestritten und gerungen hat , während die Andern die besten
Kräfte der Nation nur für kleinliche Partei - und Fraktionszwecke
auSbeuteu zu dürfen glaubten . " »

Berlin , SO. Nov . Reichstag . S. Sitzung .
Zu der heutigen Plenarsitzung war der Reichskanzler Fürst

v . BiSmarck schon vor der Eröffnung im Saale anwesend . —

An Stelle des ausgeschiedeuen Abg . Graf v . Kleist wurde durch
Akklamation der Abg . Wichmann zum Schriftführer gewählt .
Die Denkschrift über die Ausführung der Anlcihegesetzc wurde
ohne Debatte erledigt .

ES folgte die Fortsetzung der zweiten Etatsberathung , und
zwar zunächst die deS Etats des Auswärtigen Amts . Abg . vr .
Virchow richtet an den Reichskanzler die Bitte , über die der¬
zeitige » Beziehungen zu Rom möglichst Auskunft zu geben . Im
Interesse des Landes sei volle Klarheit nothwendig .

Reichskanzler Fürst v . BiSmarck entgegnet , daß Verhand¬
lungen de» Reiches mit Rom nicht stattfänden . Die konfessio¬
nellen Fragen gehörten nicht zu den im Art . 4 der ReichSver -
faffung dem Reiche zugewiesenen Punkten . Es handle sich viel¬
mehr um eine Angelegenheit Preußen » , rcsp . noch anderer Bun¬
desstaaten . Darüber aber hier Auskunft zu geben , wie die Ver¬
handlungen mit Preußen ständen , halte er weder für wünschen » -

« erth noch nützlich . Im preußischen Landtage würde er bereit sein »
auf eine bezügliche Anfrage Auskunft zu geben . Inzwischen könne er
mittheilen , daß im Interesse der katholischen Unterthanen in da »
nächste Preußische Budget eine Position eingesetzt werden würde ,
welche für eine preußische Gesandtschaft in Rom bestimmt sei , um
mit dem Papste wegen vielfacher persönlicher , lokaler und prin¬
zipieller Fragen in direkte Beziehung zu treten . Die frühere
Aufhebung der Gesandtschaft habe mit dem Kulturkämpfe keinen

logischen Zusammenhang gehabt . Das Motiv der Verstimmung ,
aus welchem sie hervorgegangen , existire heute nicht mehr . Wen «
er heute eine preußische Gesandtschaft und keine deutsche für in -

dizirt halte , so erfordere das allein die Logik der Thatsachen , nicht
das Prinzip ; dabei sei indeß keineswegs ausgeschlossen , daß eine

, Gesammtvertretung der katholischen Unterthanen mit Zustimmung'
der Bundesstaaten erstrebt werde . Im Uebrigen hoffe er , daß
wir bei voller Aufrechterhaltung der Selbständigkeit deS Staats
wieder zu einem erträglichen mockas vivenäi mit Rom gelangen
werden .

Abg . Vr . Windthorst führte auS , daß , wenn die Verbin¬
dung wieder angeknüpft werden sollte , sie am besten da ausge¬
nommen werde , wo sie abgebrochen worden ist , bei der Gesandt¬
schaft . Er freue sich , daß die Absicht bestehe , die Verhältnisse
der katholischen Staatsangehörigen wieder zu regeln . Wie der
Abg . Virchow in diesem Bestreben etwas Bedenkliche » finden
könne , sei ihm unerfindlich . DaS sei aber die Toleranz der
Fortschrittspartei I Wollten die Herren (nach links ) das Deutsche
Reich fest begründen , so müßten sie den Kulturkampf beseitigen .

Abg . vr . Virchow führte au » , daß die Freiheit » welche der
Vorredner meine , mehr eine hierarchische als eine religiöse sei ;
und daS dürfe die Fortschrittspartei nicht ruhig mit ansehen .
Die Fortschrittspartei habe früher den Reichskanzler unterstützt ,
weil sie geglaubt , er werde konsequenter sein und weiter gehen ,
als er schließlich gegangen ; die weitere Auskunft müsse er aller¬
dings dem Preußischen Landtag Vorbehalten ; sympathisch könnten
ihm die Zustände jedenfalls nicht erscheinen .

Reichkanzler Fürst v . BiSmarck gibt dem Vorredner darin

vollständig Recht » daß eS sich in dem Streit mit Rom wesentlich
» « politische Machtfrageu handle . Ueber konfes¬
sionelle Fragen würde er überhaupt solchen Kampf nicht ge¬
führt haben . Man werfe ihm aber auch hier wieder Jnkonse -

Naturwissenschaftlicher Berei « .
-s-s- Karlsruhe , 1 . Dez . In der Sitzung vom 18 . Novbr . sprach

Hr . Hofrath vr . KnoP über da » Kee s w as s e r de» Schwar -

zensteingrunde » in Tirol . Unter KeeS versteht man bekanntlich
i» Tirol einen Gletscher ; das Wasser , welches auS dem Gletscher¬

thor zum Abfluß
' gelangt , das sog . Keeswasser . ist stets von

milchig trüber Beschaffenheit und diese Eigenschaft scheint , wo in

den Alpen Gletscher von größeren oder geringeren Dimensionen

anftreten , streng an deren Gegenwart gebunden zu sein . Die

Erzeugung von Keeswasser erscheint al » eine geologische Arbeit

de « Gletschers . Wie diese Arbeit zu begreifen ist , darüber können

die Ansichten noch verschieden sein . Daß eS nicht Schmelzwaffer
des Eise » ist , geht daraus hervor , daß die Gewässer , welche auf

Gletschern durch Aufthauen entstehen und meistens in Spalten

versinken oder al » kleine Bassins stagniren , durchaus klar sind .
ES kann nur an der Grenze zwischen Gletscher und dessen Unter¬

grund erzeugt werden . Die Ansicht , daß die Trübung des Kees¬

wassers da » Produkt der Zerreibung untenliegender Gesteinmaffen

durch Druck und Bewegung des Gletschers sei , dürfte wohl die

verbreitetste sein . Andererseits läßt sich auch denken , daß um
den Gefrierpunkt oScillirende Temperaturen dabei betheiligt seien ,
welche ein fortwährendes mechanisches Verwittern de » Grund -

gesteinS bedingen .
Was unter dem Gletscher vor sich geht , ist unserer direkte »

Wahrnehmung entzogen . Vielleicht läßt sich auf mikrophonischem
Wege , durch eine Art Auscultatiou bewegter Stellen des Glet¬

scher » hören , was in den Tiefen vor sich geht -
Mag nun die eine oder die andere Ursache zu Grunde gelegt

werden , oder mögen beide zusammenwirkeu , jedenfalls mußte eS
dem Redner von Interesse sei» , als er am 36 . August d. I . Ge¬

legenheit hatte , den Schwarzensteiugletscher im oberen Zemmthale
kennen zu lernen , einen Maßstab für die geologische Arbeit diese »
Gletschers auS der Quantität von schwebende » Bestandtheilcn zu
gewinnen , welche i« KeeSwaffer enthalten waren . Hierzu eignete
sich der Schwarzensteingletscher besonders gut durch seine oberste
Lage im Thale im Gegensätze zu dem Horn - und Waxegggletscher ,
welche tiefer unten ihre Wasser mit denen de » ersteren mischen .

quenz vor . Indeß halte er dafür , daß der Kampf keine dauernde
Institution sei , und daß man nicht weiter fechten dürfe , blos um
zu fechten . Wenn er vor die Entscheidung gestellt sei , zwischen der
Annäherung an daS Centrum und die Fortschrittspartei zu wäh¬
len . so müsse er nach der politischen Lage als Staatsmann sich
Pflichtmäßig für die erstere Alternative entscheiden . Diese Ent¬
scheidung berge jedenfalls — wenn e» überhaupt ein » sei — daS
kleinere Uebel . Denn staatSmännisch müßte da - Centrum als
weniger gefährlich erachtet werden .

Abg . vr . Reichensperger (Crcfeld ) wendet sich gegen die
Ausführungen deS Abg . vr . Virchow . Es gebe freilich Männer
der Wissenschaft , welche mit Stolz darauf Hinweisen , daß sie mit
den alterthümlichen Auffassungen des Glaubens gebrochen haben
und das Gewisse » nur für eine „ physische Konfusion " ausgeben .
Man bemühe sich, das Christenthum abzuthun . Man sollte sich
doch hüten , im „Kulturkämpfe " so weit zu gehen , wie heute wie¬
der der Abg . Virchow gethan .

Abg . vr . Häncl konstatirt , daß nach der Erklärung des Herrn
Reichskanzlers , der ein Eingehen auf die materielle Seite der
Frage hier abgelehnt habe , die Debatte eigentlich ohne Ziel¬
punkte sei. Den Kampf um des Kampfes willen wolle auch die
Fortschrittspartei nicht ; daß der Reichskanzler die Annäherung
an das Centrum vorziehe , sei eine Thatsache , die seit Jahr und
Tag schon bekannt . Im Uebrigen wendete er sich deS Näheren
gegen die Ausführungen des letzten Vorredners .

Der Reichskanzler Fürst v . BiSmarck konstatirt , daß er sich
in den Beziehungen zur Fortschrittspartei niemals geändert habe ,
da dieselbe sich stets zu ihm im Gegensätze befunden habe . Der
Reichskanzler ging dann auf die Gründe der Umgestaltung seiner
frühere » Beziehungen zu den anderen Parteien ein . Die „ Majo¬
rität " al » solche werde er nie anbeten . Im Uebrigen wiederholt
er seine Forderung , die Verhandlungen sachlich zu führen und

ihn nicht immer als „ Kugelfang " anzusehen .
Abg . v . Kleist - Retzow betont , daß die Führer der Fort¬

schrittspartei eine unsachliche Debatte anregen ; er wolle sie dafür
festnageln , wie man gewisse Thiere an die Schrunenthüren an -

nagle . (Heiterkeit rechts und Centrum : links Unwillen , Rufe

zur Ordnung ! Der Präsident rügt den Ausdruck und ruft
Redner zur Ordnung .) Letzterer erklärt , daß er jenen Ausdruck
rein bildlich gebraucht habe . — Die Fortschrittspartei habe von

jeherdempositiven Christenthum feindlich gegenüber gestanden . Dem

Reichskanzler sei die Civilche wider seinen Millen von den Frak¬
tionen aufgedrängt . Die Konservativen würden mit Befriedigung
im Verein mit dem Centrum für die geistigen Güter der Nation
wieder thätig sein . Die Konservativen glaubten an die gedeihliche

Zukunft der deutschen Nation und würden , wenn sie die nöthige

Unterstützung von anderer Seite finden , auch den Sieg erringen .
Der Reichskanzler Fürst v . Bismarck entgegnet zur faktischen

Berichtigung , daß ihm die Civilche nicht durch die Fraktionen
aufgedrängt sei . Er sei vielmehr dazu , während er krank ge¬
wesen , gedrängt durch die Erklärung seiner Kollegen im preußi¬

schen StaatSministerinm , welche , im Falle er seine Unterschrift

verweigere » ihre Entlassung in Aussicht gestellt hatten . Er hätte
aber diese Eventualität damals geglaubt vermeiden zu müssen .

Abg . vr . Virchow erwidert , der Reichskanzler habe aller¬

dings niemals ein JntimitätSverhältniß mit der Fortschrittspartei
gehabt : er hätte indeß bei seiner früheren Politik sehr oft die
Unterstützung der Fortschrittspartei gern angenommen . Der
Reichskanzler trage die Verantwortlichkeit auch für solche Regie -

rungsmaßregelu , die er nur mit Widerstreben gebilligt . Uerigens
sei es ein Jrrthum , zu glauben , daß das deutsche Volk in seiner
Majorität ein konservativ - klerikales Bündniß gutheißen werde !

Abg . Frhr . v . Minnigerode betont , daß die sogenannte

„ religiöse Duldung " jener Herren von der großen Menge de »
Volkes nicht gebilligt werde . Darin liege auch nicht die wahre
Toleranz . Die konservativ -klerikale Mehrheit des Reichstages
stehe dagegen auf dem Boden wahrer religiöser Anschauung . —

Nachdem dann noch der Abg . Richter (Hagen ) das Wort ge¬
nommen , um einige Bemerkungen Persönlicher Art zu machen »
werden die Titel 1— 40 der Ausgaben des Auswärtige » Amts
bewilligt .

Demnächst knüpft sich an die Ausgaben fürKonsulate eine
längere Debatte . Abg . Kapp verlangt eine strengere wissen¬
schaftliche Ausbildung der Konsuln und Vermehrung der Be¬
rufskonsuln . Der Regierungskommiffär Geh . Rath Göring
sagt eine Berücksichtigung dieser Wünsche zu , soweit innerhalb der
gesetzlichen bestehenden Bestimmungen möglich . Abg . Sonne -
mann unterstützt die Ausführungen deS Abg . Kapp . Der Herr
Reichskanzler erklärt , daß er sich die praktische Aus¬
bildung der Berufskonsuln werde angelegen sein lassen . (Schluß f .)

Essen , 30 . Novbr . Die „Essener Ztg . " schreibt : Am

Oberhalb der Berliner Hütte des Deutschen und Oesterrcichischen
AlpenvereinS wurde am Ufer des Gletscherbaches eine Probe de-
WafferS ausgenommen in einem Glase , welches 200 Kubik -
Centimeter faßt .

Zu HauS , im Laboratorium , wurde das Wasser filtrirt und
der Rückstand gewogen . Er betrug 0,285 Gramm .

Es sind demnach in einem Kubikmeter des Wassers von der¬
selben Qualität 1425 Gramm — 1 . 425 Kilogramm enthalten .

Schätzungsweise passiren den Querschnitt des Baches , dessen
Wasserführung mit der Tages - und Jahreszeit veränderlich ist ,
mindestens 3 Kubikmeter Wasser pro Sekunde mit 4275 Kilogr .
schwebender Substanz . DaS macht pro Lag 369360 Kilogr .
oder 7387 Zentner der letzteren .

Nimmt man nun an , daß diese Wasserführung sich auf V» Jahr
bezieht , auf 120 Tage , während durch des Jahres der Glet¬
scher kein Wasser lieferte , so würde der Gletscherbach an der
Berliner Hütte überhaupt pro Jahr 886464 Zentner susp endirte
Bestandtheile vorbeiführen .

Die Gebirgsart , welche die suspendirten Bestandtheile deS
Keeswassers liefert » ist Gneiß . Da » spezifische Gewicht des¬
selben etwa 2,65 . Daraus berechnet sich der kubische Inhalt
jenes jährlich fortgeführten Gewichtes von Gebirgsart auf 16726
Kubikmeter , was einem Würfel von 25,6 Meter Seitenlänge
entspricht , oder ungesähr dem Volum eines großen städtischen
HauscS . Setzt man anderseits eine » Berg im Hochgebirge vor¬
aus mit der quadratischen Basis von 5 Kilometer Seitenlänge , also
etwa von der Fußlänge Karlsruhe — Durlach » und von 600 Meter «
Höhe , also von Dimensionen , wie sie nicht zu de» bedeutendsten
im Hochgebirge gehören » so beträgt dessen Inhalt 5 Kub .-Kilo -
meter oder 5000 Millionen Kub .- Meter . Sollte ein solcher Berg
unter der Wirkung des Schwarzwald - Gletschcrs unter den oben
vorausgesetzten Bedingungen als Keeswasser fortgeführt werden ,
so würden dazu 300,000 Jahre erforderlich sein .

Der Gneiß des Schwarzensteins besteht aus weißem Feld -
spath (Orthoklas und zwillingsstreifigem Oligoklas ) , aus schwar¬
zem und gelblichweißem Glimmer und durchsichtigem Quarz .
Einer mikroskopischen Analyse zufolge bestand die Färbung deS

29 . d . M . sandte die in Düffeldorf abgehaltene General -
Versammlung des Vereins zur Wahrung der gemeinsame »
wirthschastlichen Interessen für Rheinland - Westfalen a«den Reichskanzler folgendes Telegramm ab : Die General¬
versammlung de » Vereins zur Wahrung der geminsamen
wirthschastlichen Interessen in Rheinland und Westfalen
ergreift freudig die Gelegenheit , um mit dem Ausdrucke
vollster Verehrung für Ew . Durchlaucht gegenüber viel-
fachen, von politischen Parteistellungen beeinflußten gegen-
theiligen Aeußerungen zu versichern , daß sich in Folge der
Einführung der veränderten Wirtschaftspolitik die Arbeit
erheblich gemehrt hat , daß die Arbeit lohnender geworden
ist und daß sich mit unseren gesammten wirthschastlichen
Verhältnissen namentlich die Lage der Arbeiter gebessert hat .

Sagan , 30 . Nov . Bei der heutigen Reichstags -Wahl
im Wahlkreise Sagan - Sprottau wurde vr . Karl Brau »
(Sez .) gewählt .

Oesterreichische M »n«rchie .
Pesth , 30 . Nov . Da » Abgeordnetenhaus nahm nach

längerer Debatte den Ausschußantrag an , das Jmmuui -
tütsrecht Emerich Szalays wegen Ausgabe aufreizender
Flugschriften zu suspendiren .

Italien .
Rom , 30 . Nov . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus

Konstantinopel vom 29 . November , daß die Finalakte der
Grenzbestimmung zwischen der Türkei und Griechenland
heute unterzeichnet worden sei . — Graf Corti tritt um
Mitte Dezember seinen Urlaub an .

Frankreich .
Paris , 30 . Nov . (Frkf . Ztg .) Chanzy lehnte gestern

definitiv ab , auf dem Botschafterposten in Petersburg zu
verbleiben . Er wartet nur noch auf sein AbberufuugS -
schreiben , um sich dann unverzüglich nach Petersburg z»
begeben und beim Kaiser zu verabschieden .

Paris , 30 . Nov . (Frkf . Ztg .) Von 22 Departement -
weiß man jetzt , daß die republikanischen Senatsdelegirten
die Majorität haben . In der Vendee , Eure und Orne
siegten die Reaktionäre , Vienne und Belfort sind noch un¬
sicher. Man glaubt , die Republikaner werden im Januar
19 Sitze gewinnen . — Die Kammerferien dürften dem
allgemeinen Wunsche zufolge am zehnten oder zwölften
beginnen . — Das offiziöse Journal „Paris " kündigt an ,
die Regierung werde morgen bei Berathung der tunesi¬
schen Kredite zwar erklären , wie sie zu verfahren gedenke,
um fortan die Ausgaben für Herstellung der Ordnung
und Besetzung der strategischen Punkte in Tunesien zu be¬
streiten , werde sich aber keineswegs auf neue Debatten
über ihre nordafrikanische Politik einlassen . — Nach den
Ferien soll das Kabinet den Gesetzentwurf behufs Liqui -
diruna der Güter der Kongregationen einbringen . — Das
schneidige Antwortschreiben des Bischofs von Amiens an
d «S Blatt „ Clairon "

, in welchem Guilbert erklärt , er habe
weder mit Gambetta noch irgend einem Regierungsmit¬
glied über kirchliche Angelegenheiten konferirt ; daß daS
Episkopat sich aber von Niemanden verbieten lassen werde ,
in Beziehungen zur Regierung zu treten , wenn es gelte,
das Interesse der Religion zu fördern und von den mise«
rabeln politischen Interessen zu trennen , erregt allgemeines
Aufsehen und wird von einigen Blättern als die Bestäti¬
gung der Gerüchte betrachtet , daß Gambetta einen woäuL
vivendi mit dem Klerus zu vereinbaren suche .

Großbritannien .
London , 1 . Dez . (Tel .) Der „ Standard " erfährt , die

britischen Kriegsschiffe seien von Tunis zurückbcrufen ,
weil sie zum Schutze der britischen Interessen nicht länger
erforderlich seien.

Rußland .
Et . Petersburg , 30 . Nov . Zu dem Artikel der „Times ",

betreffend den angeblichen Widerspruch zwischen den Pro¬
positionen Rußlands in Konstantinopel wegen KriegS -

Keeswaffers vorwaltend au » feinen Glimmerblättchen und Feld »
spath . Quarz konnte nicht mit Sicherheit darin erkannt werden .
Erst durch Schmelzen des gesammten Rückstandes vom Kees¬
wasser mit Phosphorsalz , welches Feldspath und Glimmer auf¬
löst und Quarz nur sehr wenig angreift , konnte eine verhältniß «
mäßig sehr geringe Menge desselben , schätzungsweise 1— 2 Proz .
des Absatzes bemerkt werden , während der Gneiß etwa 20 —30
Proz . Quarz enthalten mag . Ob dieses Verhältniß dafür spricht ,
daß die suspendirten Bestandtheile des Keeswassers wesentlich
durch Frostwirkung unter dem Gletscher entstehen » wodurch Glim¬
mer und leicht spaltbarer Feldspath zunächst zertrümmert werde » ,
während der dichte und widerstandsfähigere Quarz in größeren
nicht aufschwemmbaren Parthien zurückbleibt und den vorwalten «
den Bestandtheil des Bachrandes bildet , daS mögen weitere und
eingehendere Untersuchungen aufklären . Redner legte der Ver¬
sammlung eine Anzahl der schönen Photographien vor , welche
von dem vortrefflichen k. k. Hofphotographen B . Johannes
in Partenkirchen in den Gletschenregionen des ZemmthaleS aus¬
genommen und gefertigt worden sind .

An diesen Bortrag knüpfte sich eine lebhafte Diskussion , an
welcher sich außer demBorredner die Herren Professoren Stern "

berg , Engler » Platz und Direktor Schröder betheiligtc « .
Hierauf machte Hr . Seminardirektor Leutz einige Mittheilungen

über die Ergebnisse botanischer Exkursionen im Laufe deS ver¬
flossenen Sommers . Nach einer kurzen Schilderung der Kalk ",
Sand - und Wasserflora in der Umgegend von Karlsruhe und
der hier vorkommenden seltenen Pflanzen machte der Vortragende
aufmerksam auf einige für die hiesige Flora neue Funde , näm¬
lich Lragrostis xoasoiäez und pilosa , welche Gräser wie im Ober¬
lande , stauch jetzt hier auf dem Eisenbahn - Damm zwischen de»

Schienen sich finden , Lsxsrugo prooiwdens und Lloäea caaäcksoai ».
Letztere ursprünglich in den Flüssen Nordamerika 's heimisch , bei

unS in den Kanälen und Seen von Norddeutschland gefürchtet
als „ Wasserpest "

, weil sie durch ihr außerordentlich üppige »
WachSkhum in kurzer Zeit dieselben ganz ausfüllt , findet sich st»

diesem Jahre in großer Menge in der Federbach bei Daxlandea ,
wohin sie offenbar durch irgend einen Zufall gebracht wurde .

Nächste Sitzung Freitag den 2 . Dezember .



Entschädigung und dem Berliner Vertrage , bemerkt das
,Journal de St . PeterSbourg " : Rußland warf keines¬

wegs zuerst die Frage auf wegen Regelung der Schul¬
den der Pforte und beabsichtigte noch weniger, seine For¬
derungen durch Privatverhandlungen zu sichern. Die

Times " sei auf völlig falschem Wege , wenn sie den In¬
teressen der Bondholders dadurch zu dienen glaube , daß
sie die türkische Regierung zum Widerstand gegen die
Reklamationen Rußlands ermuthige.

St . Petersburg , 29. Nov. (Frkf. Ztg .) Dreißig Per¬
sonen wurden verhaftet, darunter 27 Männer ; außerdem
ein Zögling der Militär-Seeschule und zwei andere aus
Militär- Lehranstalten in Kiew und Charkow. Unter jenen
dreißig befindet sich der Neffe eines bekannten Generals;
ein anderer Neffe desselben wurde bereits früher verschickt.

Badische Chronik .

Karlsruhe . 1. Dez. Auf Grund der in diesem Spätjahre
abaehaltenen ersten juristischen Staatsprüfung sind folgende sieben
Rechtskandidaten in nachstehender Ordnung zu Rechtspraklikan-
ten ernannt morden :

Rudolf Schmitt von Mannheim ,
Erwin Bonne von Mannheim ,
Ludwig Mainhard von Tauberbischofsheim,
Anton Beck von Karlsruhe ,
Kail Reinhard von TauberbischofShrim,
Hermann Woll von Sinsheim ,
Josef Dilger von Rudenberg.

Karlsruhe , 1 . Dez. Der „ StaatSanzeiger " Nr . 41 von
heute enthält (außer Personalnachrichten) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden : 1 ) Des Ministeriums der Justiz , de -
Kultus und Unterrichts : ». Aenderung von Familien¬
namen betr. b . Die Anstellung von Notaren , deren Distrikte und
Wohnsitze betr. 2) Des Ministeriumsdes Innern :

Die Berlin - Kölnische Feuerversicherungs-Aktiengesellschaft betr.
d . Die Ersatzwahlen zur Zweiten Kammer der Ständeversamm -
luug betr.

x Karlsruhe , 1. Dez. Der von der Arbeitsschule für Kunst¬
stickerei im Bad . Frauenverein veranstaltete Weihnachts- Bazar
wird Samstag den 3 . d . M . , Vormittags 10 Uhr, eröffnet.

Der Bad . Frauenverein, Abth. 1 , gibt bekannt : Die geplante
Erweiterung des Pensionats der Fraueu - ArbeitSschule hat nicht
den erwarteten Anklang gefunden und wird deßhalb auch nicht
zur Ausführung gelangen. — Dagegen glaubt die Abtheilung,
auswärtigen Mädchen , welche das für die Luiscn -Schulc fest¬
gesetzte Alter von 16 Jahren überschritten haben und deßhalb
bisher nicht mehr in dieselbe ausgenommen worden sind , durch
Errichtung einer dritten Klaffe den Eintritt in diese Schule
künftighin möglich machen zu sollen . — Der Unterricht wird sich
in dieser Klaffe auf alle diejenigen Gegenstände erstrecken, welche
in unserer Frauen -ArbeitSschule gelehrt werden , außerdem aber
noch deutsche und französische Sprache und Haushaltungskunde
umfassen . — Demnach werden die Unterrichtsgegcnständc in der
dritten Klaffe der Luisen-Schule folgende sein : deutsche Sprache ;
französische Sprache ; Haushaltungskunde ; Buchführung und Ge-
schäftsaufsätze ; Zeichnen (Freihandzeichnen) , geometrisches Zeichnen
und Flächenmalcn; weibliche Handarbeiten rc. , Hand- und Ma¬
schinennähen , Kleidermachen , Putzmachen , Sticken ; Bügeln . —
Des weitern können auf besonderer Wunsch der Elter » die
Schülerinnen dieser Klaffe auch praktische Anleitung zu Haus -
haltungsgeschäften erhalten. Selbstverständlich werden alle son¬
stigen Bestimmungen , wie sie das Programm der Luisen - Schule
enthält, auch für diese neue Klaffe gelten.

Die B rod - und Fleischpreis e sind nach den Bekannt¬
machungen der Genossenschaften der Bäcker und Metzger vom
1 . d . M . ab unverändert, die nämlichen wie im Monat November
geblieben .

K. Maunheim , 30 . Rov . Die Plenarversammlung des Bad .
Handelstages pro 1881 wird Sonntag den 4. Dez . ,
Nachmittags 1 Uhr, im Rathhaus -Saale zu Baden stattstnden.
Aus der reichhaltigenTagesordnung heben wir besonders hervor :
1) Entwurf eines Statuts des Bad . Handelstages . 2) Entwurf
eine - gemeinsamen Schemas für die Anordnung der Jahresbe¬
richte der Handelskammer. 3) Bereinigung der Handelsregister -
4) DaS Tabaksmonopol und die Straßburger Tabaksmanufaktur .
5) Das Reichsgesetz betr. die Erhebung von Reichsstempel - Ab¬
gaben und seine Auslegung . (Vortrag . ) 6) Der Einfluß der im
Eisenbahn -Wesen eingetretenen Aenderungen auf die Leistungen
und Tarife im Güterverkehr. 7) Die Mittel und Wege zur
Hebung deS deutschen Exports . 8) Kollektive Jahresberichte der
badischen Handelskammern. S) Internationale bez« . deutsche
Ausstellung in Berlin 1888.

Die Referate zu Nr - 7 hat die Handelskammer Freiburg , jene
zu Nr . 3 und 8 die Handelskammer Lahr, die übrigen der zeitige
Vorort (Handelskammer Mannheim ) übernommen.

Zum Berichte über die neuliche Sitzung der hiesigen Handels¬
kammer ist nachzutragcn, daß Hr . Fr . Thorbecke ordentlicher
Delegirter für den Deutschen HandelStag ist. Referent in der
Tabaksmonopol- Frage wird Hr . C . Diffens sein und nicht der
Sekretär der hiesigen Handelskammer , der sämmtlichen deutschen
Handelstagen anzuwohnen an sich schon beauftragt ist.

Ans Bade « , 1. Dez. Bade « . Zur Feier deS GeburtS -
sestes Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogin findet
am Freitag Abend eia Festkonzert im großen Saale deS Kon-
drrsationshauseS statt.

Heidelberg . An die Stelle , welche der verstorbene Geh.
Rath Bluntschli im Vorstand deS hiesigen Frauenvercins beklei¬
dete . ist Geh. Rath Herrmann getreten.

In Ichenheim wurde bei der am 28 . November vorgenom¬
menen Pfarrwahl Pfarrer Schäfer von Göbrichen gewählt.

Aus Dinglinge « meldet die „ L . Z .
" ein schreckliches Ereig¬

niß : Am 29 . November AbendS wurde nämlich der Feldhüter
Heim von seine« eigenen Sohne , als der letztere vom Felde
heimgekehrt war, erschossen . Vater und Sohn lebten schon län -
?ere Zeit auf gespanntem Fuße mit einander. Man nimmt an,daß der unglückliche junge Mensch seine ruchlose That in einem
Aufalle von Geisteskrankheit verübt hat. DaS Nähere wird
die durch Großh . Staatsanwaltschaft eingeleitete gerichtliche
Untersuchung feststellen .
. In der Gemeinde LegelShnrst , Bezirksamt- Kehl, hat sich

em Frauenverein mit den Grundsätzen und Zwecken des Allge¬
meinen Bad . FraurnvrrrinS gebildet .

In WaldSH «t wurde am 29. Nov . im Ladenlokale deS
« sldarbciter Straub , während sich derselbe in seiner im dritte»« locke befindliche» Wohnung beim Mittagessen befand , ein be¬

deutender Diebstahl verübt. Entwendet wurden neuere und ältere
Münze« , sowie goldene Uhren , Ringe und sonstige Bijouterie -
waaren im Gesammtwerth von etwa 1000 Mark . Einige Stromer
sollen diesen raffinirten Eindruck am Hellen Tage gemacht haben,
mit dcr Beute sollen sie rasch verschwunden sein , wohl in die
nahe Schweiz.

Stockach . In der Schöffengerichts- Sitzung vom 25 . v . M .
wurde Pfarrer Josef Waldmann von Orsingen wegen Vergehens
gegen 8 16 «. des Gesetze- vom i9 . Februar 1874 (Kanzelmiß¬
brauch ) zu einer Geldstrafe von 60 Mark und Tragung der
Kosten verurtheilt. — Der Bezirks-Jnvalidenverein dahier erläßt
mit dem Nachweise der Thätigkeit im verflossenen Jahr — eS
wurden 7 Invaliden mit 265 M . und eine Hinterbliebene Familie
mit 50 M . unterstützt — einen dringenden Aufruf zur Leistung
von Gaben . Für die Männer , welche in unvergeßlichen Tagen
zu unserem Wohlc Leib und Gesundheit geopfert, sollte doch auch
Jeder noch ein Scherflein übrig haben . Die Unterstütztenwaren
sämmtlich ohne Reichspension; ein Beweis dafür , daß auch daS
beste Gesetz nicht für alle Fälle Hilfe schaffen kann , sondern daß
der freiwilligen Liebcsthätigkcit immer ein weites Feld offen bleibt -
Wie bedürftig die Unterstützten stad und wie wohlthätig die wenn
auch mäßige Beihilfe für sie ist, wissen Alle, in deren Gemeinden
solche kranke und kränkliche frühere Soldaten von 1870 und 1871
sich befinden .

Neueste Telegramme.
Berlin , 1 . Dez. Reichstag . Beim Etat des Reichs-

amts des Innern weist Windthorst ans die Mißstände
des ZusammentagenS des Reichstags mit den Provinzial¬
landtagen und den süddeutschen Landtagen hin. Staats¬
sekretär Bötticher erkennt die Mißstände an ; ihnen zu
begegnen berief die Regierung den Reichstag vor dem
preußischen Landtag . Weitere Abhilfe werde die Annahme
zweijähriger Budgetperioden, sowie eine größere Selbstbe¬
schränkung bei den Verhandlungen gewähren.

Stauffenberg hebt hervor , die Einberufung des
bayrischen Landtags um die jetzige Zeit sei verfassungs¬
mäßig vorgeschrieben ; daran zu ändern sei erst Veran¬
lassung , wenn der Reichstag stets zu bestimmter Jahres¬
zeit eingerufen werde. Reichensperger (Olpe) empfiehlt,
der Frage näher zu treten , ob die Reichstags- Mitglieoer
auch Partikular-Landtagen angehören dürfen. Franz
äußert betreffs der gestern vertheilten Berichte der Fabnk-
inspektoren verschiedene Wünsche.

Staatssekretär Bötticher sagt die Erwägung der Frage
zu , ob der Lebensmittel- Verkauf der Arbeitgeber an die
Arbeiter zu besteuern sei . Pfetten bringt ' Ausfälle
mehrerer großer Firmen bei der Ausstellung in Melbourne
zur Sprache . Staatssekretär Bötticher konstatirt, daß
gegen den Reichskommissär von keiner Seite bisher Klagen
an die Regierung gelangt seien. Schädigung der Aus¬
steller durch Agenten sei lediglich privatrechtlich zu re-
dressiren .

Bei der Position für Bolkswirthschafts-Rath erklärt
v. Benda , die Nationalliberalen würden dieselbe ab¬

lehnen, weil der BolkSwirthschafts -Rath formell und ma¬
teriell jeder Verantwortlichkeit entbehre .

Fürst Bismarck hebt hervor , die rein sachliche Vor¬
bereitung der Reichstags - Vorlagen sei bei der Ueber-
lastung der Ministerrefforts und der oft unpraktischen
Auffassung derselben durchaus nothwendig . Man solle
nicht politische Motive unterschieben ; es wäre eine Härteund ein Mangel an Vertrauen , wenn man ihm die
Mittel zur Information verweigere ; er werde eventuell
gezwungen sein, die Einzelregierungen zur Beschickung des
preußischen Volkswirthschasts- Raths durch eigene Ab¬
geordnete aufzufordern. Leutschner befürwortet die For¬
derung der Regierung , Bamberger bekämpft dieselbe :Der Volkswirthschafts-Rath sei nicht geeignet, der Regie¬
rung die gewünschte Information zuzuführen ; er solle
dem Reichstag eine Nebenkonkurrenz machen. Der vorige
Reichstag lehnte die Forderung ab . Es sei ein Mangel
an Rücksicht , gleichwohl diesem Reichstage die Vorlagewieder zu machen .

Bamberger erwähnt schließlich den Erlaß des Fürsten
Bismarck an die Grünberger Handelskammer , der die
Gewerbetreibenden nicht ermuthigen könne, mit Her Re¬
gierung zusammen zu arbeiten.

Fürst Bismarck wiederholt, der Volkswirthschaftsrath
solle kein Nebenparlament sein , die Regierung wolle nur
eine Art von Zeugenvernehmung und behalte sich das
Urtheil selber vor. Wenn die Regierung die Vorlage trotzder früheren Ablehnung nochmals einbringe , so beweisedas die Größe ihres Bedürfnisses . Der Reichstag möge
die Regierung nicht für klüger halten , als sie sich selbst
ausgebe ; so wenig die Wahlen den Abgeordneten eine gewisse
mystische Weihe der Intelligenz gäben , so wenig sei jeder
Minister wegen seiner Stellung wirthschaftlich gut unter¬
richtet. Der Erlaß an die Grünberger Handelskammererging
vom preußischen Handelsminister, und gehöre die Frage
in den Landtag . Die Berichte der Handelskammernseien
amtliche Aktenstücke , in welchen der Minister offenbare
Unwahrheiten sich nicht bieten lassen dürfe .

Frege empfiehlt die Bewilligung der Forderung . Die
Ablehnung der von Fürst Bismarck zu seiner Information
gewünschten Institution werde das deutsche Volk nicht
verstehen. Bei der Abstimmung wird die für den Volks-
wirthschaftS-Rath geforderte Position mit 169 gegen 83
Stimmen abgelehnt. (Fortsetzung morgen . )

Grotzherzogl . Ho schrater .
Repertoirveränderung .

Freitag , 2 . Dez . 133 . Abonncmentsvorstellung . Don CarloS ,
Trauerspiel in 5 Akten, von Schiller. Anfang 6 Uhr.

Samstag , 3 . Dez. 24 . Vorstellung außer Abonnement. Zur
/ kirr vcs Allerhöchsten Deblirlrsrstes Ihrer Löiii-Uchrn Hoheit der
Großherzogin . Neu einstudirt : Die Meistersinger vo«
Nürnberg , Oper in 3 Akten, von Rich . Wagner.

Beobnchtnagen Per meteorologischen Station Karlsruhe .
Novbr . Lhermom.

in 6 .
Feucktig.
keit in */., Winh . Himmel . » « » « rksilg .

30 . Rächt» « Uhr
Dez.

756 .3 st- 5 .4 90 NNE . bedeckt —

1 . « rg». 7Uhr 756 .9 st- 6.2 94 S . —
» Rttgs. 2Uhr757 .6 st- 6 .9 84 SW . —

Wafserstaud
peS Rhein » .

Mixa «,
I . Dez . , MrgS.

3 .55 « , gestiegen
2 «es.

Wetterbericht der Secrvarte zu Hamburg
_ vom l . Dezember . Morgens 8 Uhr .

'
_

- -so ,

1 vlttz , « «» itt«r . - — - Schsoch « « t-ch. — » « Mg « 2Üi»d. » Stark « » i- d .
Stürmisch. «- »- Etm« . > >>»> Orbm. — r — schlt telegr. »«gab«.
Ueberficht der Witter «»g . Ein sehr umfangreiches Gebiet hohen Luft '

drucks mit einem Maximum über der mittleren Ostsee erstreckt sich von Nord '
skandinavien südwärts über das ganze Ostsee -Gebiet, Westrußland , über Oester '
reich-Ungarn hinan- , während über den britischen Inseln und Nordfrankrcich eine
flache Depression mit schwacher Lnftbewegnng lagert. Daher sind über Nord '
Ccntraleuropa östliche , meist schwache Winde vorherrschend geworden , lieber
Centraleuropa ist daS Wetter vorwiegend trübe, vielfach neblig, im Westen stellen¬
weise reguensch ohne wesentliche Aenderung der Temperatur .

Kraukfurter telegraphische
Kursberichte

vom 1 . Dezember 1831.
Staatspapiere . ^ Bahnaktten -

4"/,D . -R .-Anlh . 101.25 « -ra .-Mrk4"/»Preuß . Eons. 100.68 Elisabetb -Babn
Atzaden i. Guld 99 93 MZL
»"/«Bayern —
4"/,Oest . Goldrente 80 ' / ,
4 ' /»°/« » Silberr . 67
4' /»"/» , Papierrente

(Mai -Novb .) 66 ' /,«"/»Ungar. Goldr . 102° ,
5"/oRuff . Obl . 1877 89 -/,5"/o , Orientanleide

H. Em . 59'
Banken .

Deutsche Reichsb . ILO' .-
Basler Bankver. 192.87
Oest. Kreditaktien 313
DarmstädterBank 169 '/,T ent. Effekt .- u. W.-

Bank 139' /,Deut . Handelsges. 52.—
Discont , Tom« . 224.—
Meininger Bant 103
Schaffb. Bankver. 920,
Wien.Bankvcrein 120.50

Berlin .
Oest. Kreditaknen 632.

Lombarden
Nvrdwestbahn
Stastsbahn

123 .68
187 ' ,

166 .62
266 .50
129 ' /.
198 —
279 ' /.

Prioritäten .
Nordwesib . Ut . A . 88 ",
Gotthardtbahn 99 ' / .
5°/,Oest. Süll i>ahn 100 '/,
3 ' /» . . 56 ' ,
5",O . F . -St . -B . 1040.
3°/° , . 75 .68

Loose , Wechsel
nn » Sorten .

5°/,Oest. L» s. Ei 125 ' /.
Ungarloose 239 .—
Wechsel a. Amst . 168 22

. . Lond . 20 39

. . Pari « 80.90

. . Wien 172 10
Narslesosd 'or 15—19 '/,

Tendenz : still .

. Staatsb .
Lombarden
Disco .-Eommr?
Reichsbank
Laurahütte
R . Oder-Uferb . 166.70

Tendenz: fest.

! Wie ».
!Kreditaktien

565 .— !Lomb«rden
262.50 Anglobank

. 225.—
^
Nspoleousd'or

126^Ä Tendenz : fest .

364 .40

153 .50
9 .40

VerantwortlicherRedakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
! Geburten . 25. Nov. Gustav Emil , B . :
^Gustav Kopf, Schriftsetzer . — Emma Johanna »V . : Rnd . Krieger , Großh. Sekretär. — 28. Nov.Rosa, V . : Ang. Wielandt, Schneider. — Elise
Frieda , B . : Ernst Conrad , Kaufmann . —
29 . Nov . Sofie Frieda. V . : Ludw . Karl , Tag¬
löhner. — 30. Nov . Karl Leopold, B . : Karl
Glaser , Tapezier.

Todesfälle . 30. Nov. Oskar , 2 I . , V . : Schuh¬
macher Feuchter . — Gabriel , 2 M . 27 T . , V . :
Bildhauer Krieg. — 1 . Dez . Elisabeth » Wolff,Wwe. v . Privatier Wolff , 59 I . — Elise. 1 I .3 M . 6 T . , B . : Schuhmacher Rieger. —! Frie¬
derike Andreas , Wwe . v . Schuldiener Andreas ,80 I .

Bellinge «, 26. Nov . Cvpr. Müller , Steinhaner -
Meister , 37 I . Konftanz , 27 . Nov. Theodor
Lieb . 48 I . — Offenbnrg . 27. Nov. Ignaz
Stöhr , Rentier. — SaSbach (bei Achern) , 23.Nov . Lothar Fctzner, Hauptlehrer. — Ueber -
linge », 29. Nov . Sofie Huber , geb . Fröhlich .



Todesanzeige .
K -51 . Karlsruhe .

I Freunden und Bekannten

MD ^ die schmerzliche Mittheilung ,
daß unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter

Friederike Andreas ,
Sch uldienerS -Wittwe ,

in Folge eines wiederholten Schlag¬
anfalls im Alter von nahezu 81
Jahren verschieden ist.

Karlsruhe , den 1 . Dezbr . 1881 .
Die trauernden Hinterbliebenen :

Karoline Andreas .
Karl Andreas , Assistent.
Rosa Andreas , geb. Groh .

Die Beerdigung findet Sam rag,
Vorm 9 Uhr , vom Trauerhause ,
Zirkel 35 , aus statt . Di s statt
besonderer Anzeige . Blumenspenden
bitten wir im Sinne der Entschla¬
fenen zu unter la ssen _

Jch94l2 .
"

Äärlsruh
' el

Neue russische Sardine »,
per 5 Kilo Faß 2 ^ 40 A ,

Malaga -Citrone » ,
per 100 Stück 8 ^

empfiehlt
n . WülfnMer,

Ecke der Rüpvurrer - u . Werdet

von i
5 .404 . 1. Karlsruhe .

Ausverkauf
Weiße « Gardinstoffen und
Reste « zu 1 , 2 . 3 Fenstern
paffend in allen Größe « und
meist bessere Waare« , Bett¬
decke« , Schoner , Schürze « ,

Krage « , Manschette «,
Schleife « , Hemde « - Ein¬
sätze , Barben , Fichu ' S,
Spitze «, Stickereien , Kran¬
ken und Reste » aller Art zu
außergewöhnlich billigen aber
festen Preisen.

HLvIvr ,
! Ritters» . 4 zunächst dem Zirkel, i

Ein eisernes ?Ur ^ rrVvTr ,
ca. 80 om hoch , 2 .50 m lang und 2 m
«breit, sucht zu kaufen
K .35 . 2 . Adam Tröstler,

Bad - und Bleichanstalt Bruchsal.
Billiugen (Baden ) .

Für Siebmacher , Mühlen -
besitzer, Mühlenbauerre .
Zu billigen Preisen liefern wir alle

Größen und Stärken von Messina -,
Eise«- , Kupfer- u . verzinntenDraht-
gewebe«. (8 . 6234a.) B .497 . 10.

Höld Sk Cie. , Metalltuchfabrik .

i'rmni vrai. t^vlru ,
neu« Varrs ,

per Vr Kilo 2,50 bis ^ 8, > excl .
Ia . LtbcaviLk , Kilo 1,60,iGebmde,
la . Kieler sprott pr .Kiste ca . 200St .^ 2.
versende zollfrei gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages .

Preisverzeichnisseüber vottcatsnüoa u.
gorSneüsrtv kreek» gratis und franco.

Lt. « eualr OLrtsr Lxpvrt - KtzeodLkt ,
llamburg , Breitcstraße 39. J .64 .7.

1257 . 3. Basel .

Reitpferd zu
kaufen gesucht .

Ein schönes , mittelgroßes ,
vollständig gerittenes Reitpferd .

Dasselbe muß Rapp oder Schwarz¬
braun sein , ganz vertraut und sicher
bei der Truppe gehen . Es soll ein
werthvolles, unter dem Reiter elegant
aussehendes Pferd , im Alter von
5 ä 10 Jahren sein. (U4298tz)

Anmeldungen
' gefl . an Thierarzt

Egl ^ He^ ^ Bas ^ lHU ^nHttr ^ ^ E

Bekamümachmlg .
J .406 . Clv.Nr . 25,132. Karls¬

ruhe . Nachdem sich die vermißte ba¬
dische Partial - Obligation 1» . I>. Nr .
5265 über 100 Thaler wieder vorge¬
funden und die Aufgebotsklägerin, Julie
Schill in Rastatt , das beantragte Auf¬
gebot zurückgenommen hat , wurde der
auf Mittwoch » 1 . April 1885 , Vormit¬
tags 11 Uhr » bestimmte Termin durch
Beschluß Gr . Amtsgerichts vom Heu¬
tigen wieder abbestellt .

Karlsruhe , den 26 . November 1881 .
Frank , Gerichtsschreiber.

Bermögensabsooberims.
K .41 . Nr . 7984 . Offenburg . Die

Ehefrau des MüllcrS Josef Schund »
Theresia, geb . Klausmann von Einbach,
hat durch Rechtsanwalt Bumiller bei
Großh . Landgericht Offeuburg gegen
ihren Ehemann Klage auf Vermögens¬
absonderung erhoben .

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor d -r Civilkammer 1l ist auf
Mittwoch den 11 . Januar 1882 ,

Vormittags 9 Uhr .
angeordnet. Dies wird zur Kenntniß
der Gläubiger gebracht.

Off -nburg , den 28 . November 1881 .
Die GcrichtSschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts.
— , Schwaab .

LS UTUL N3, > N. I_ US '

H ^ l„ /l /

) ' . ?kV,§ <7 //k// S9 ^ ^

ri »>o K -cnncii » c>c> u. xexnc.

Die Ziehung der Loose der Kunst-
SE" u. Kunstgewerbe-Ausstellung in

findet nicht am U«; . sondern « « widerruflich am

skU1U9eUUk ztz . Dezember ds . Js . in Karlsruhe statt .

Loose für eine Mark sind bei dem Unterzeichneten zu haben.

J .401 .
Moritz Strauß junior in Main; ,

General -Dsbitaire .

e jedes Späljahr , so erhielte« wir a«ch jetzt wieder
H .464 . 3.

ei«e Parthie :

mit kleine« , ««bedeutenden Fabrikfehler« behaftet i«
roth , weiß und bunt ,

die wir außerordentlich billig, weit unterFabrikpreis , verkaufe « kö««e«.
Schöne und große rothe Decken von M . 8 . - a« per Stück .

Auswahlsendnngen werde« auf Verlange« sofort franco zugesandt.
F . II ILspli Lk

Münsterplatz , Freib«rg i . B .

1 krodsLIsts
w't 12 xsnrso klrscdvo In 12 sasxsvLdllsn Sorten von
VspknlooiL , Vorlotd , kstts « uuä Santorta vsrseuäet

— kllLsedoo «. Liste frei — ru ^ 0
Visse krodsLlLtsn eignen »lob ru pnsssnilsn ksstxssvdsnk»«.

«k .
^ eellLrZewiiuä .

Niederlage bei Fr . Maisch , KarlSr«he. A. 405. 89 .

Ritter 6« Lzl.

Gangfische
schöne und gut geräucherte sind zu
billige« Preisen zu haben bei sJ .330 .2.

Konrad Grüninger , Fischhändler
in Ermatinlien b . Konstanz (Schweiz) .
.249 .2 . Ei « fermer Hühnertznnd,

5jährig , braun , kurzhaarig , ist billig
zu verkaufen . Wo ? sagt die Expedi¬
tion dieses Blattes «ut> 1 .249 .

EutmündigMgen.
K .42 . Nr . 14,512 . Lörrach . Josef

und Albert Kirchhofer , ledig von
Wyhlen, wurden durch Erkemitniß vom
20. September d . I . , Nr . 12,022 , im
Sinne des L .R .S . 489 wegen Geistes¬
schwäche entmündigt.

Als deren Vormund wurde unter 'm
Heutige» Fridolin Schmidt , Land-
wirth von Wyhlen. ernannt.

Lörrach , den 3 November 1881.
Großh . bad. Amtsgericht.

Du fner .
K .43 . Nr . 14,741 . Lörrach . Maria

Elisabetha Kray , ledig , von Binzen,
wurde durch Erkenntniß vom 1 . Sep¬
tember d . I . » Nr . 10,885 , im Sinne
des L .R .S . 489 wegen Geistesschwäche
entmündigt.

Als deren Vormund wurde unterm
Heutigen Rudolf Umig er , Eisenbahn-
bauuntcrnchmer in Binzen» ernannt.

Lörrach , den 7 . November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

L an ck.
Erbeinweisilllgkn .

J .350 . Nr . 9269 . Oberkirch . Tag¬
löhner Gg . Benz Wtb . dahier hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht binnen 4 Wochen Einspreche
erhoben wird. Oberkirch, den 25. No¬
vember 1881 . Gr . bad . Amtsgericht.
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber: Schneider .
J .175 3. Nr . 22,695. Offenburg .

Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬
rung vom 1 . September l . Js . . Nr .
17,722 , keine Einsprachen erhoben wur¬
den , werden : Adelheid Braunstein
dahier und Hermann Braunstein in
New-Aork in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihrer Schwester, Hermine
Braunstein von Offenbnrg , eingewiesen .

Offenburg , den 15 . November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

J .164. 3. Nr . 34,179. Mannheim .
Das Großh . Amtsgericht ll Hierselbst
hat unterm Heutigen

beschlossen :
Die Wittwe des Schuhmachermeisters

Johann Georg Krämer von Mann¬
heim , Katharina , geb. Schneider, hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffcnschaft ihres Ehemannes
nachgcsucht .

Deesem Gesuche wird entsprochen
werden , falls nicht

binnen drei Wochen
nähere Ansprüche bei diesseitiger Stelle
anaemeldet werden .

Mannheim, den 9. November 1881.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Ramsperger .

K .30 .1 . Nr . 36,253. Mannheim
Das Großh . Amtsgericht Mannheim 11
hat unterm Heutigen

beschlossen :
Die Wittwe des am 11. April 1871

dahier verstorbenen Kutschers Lorenz
Schweikart , Elisabetha , geb . Betz in
Mannheim , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihres Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht binnen drei Wochen
nähere Ansprüchebeidiesseitigem Gerichte
geltend gemacht werden.

Mannheim , den 24 . November 1881 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts :
Ramsperger .

K .48. Nr . 8460. TauberbischofS -
heim . Die Wittwe des Großh. Ober -
amtSrichters Friedrich Hermann Elf -
ner von hier, Emma , geb . Hierling-r ,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres am 25 .
Scptbr . d . I . verstorbenen Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuche wird das Gr . Amts¬
gericht dahier entsprechen , wenn nicht

innerhalb sechs Wochen
Einsprache hiergegen bei demselben er¬
hoben wird.

Tauberbischofsheim, 88. Novbr . 1881 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad. Amtsgerichts :
Dietsche .

Erbvorladung.
J .273 . 2 . Gernsbach . Franz Anton

Kräuter , Säger von Obcrtsroth ,
dessen Aufenthaltsort diesseits unbe¬
kannt ist . wird hierdurch aufgefordert,
seine Ansprüche an den Nachlaß seines
am 4 . September 1881 gestorbenen
Sohnes Josef Kräuter , ledigen
Schreiners von Obcrtsroth ,

binnen drei Monaten
dahier um so gewisser geltend zu ma¬
chen , ansonst der Nachlaß den Mit¬
erben und Geschwistern des Erblassers
zugetheiit werden würde.

Gernsbach , den 21 . November 1881 .
Großh . Gerichtsnotar

Ackern» ann .
Haudelsregisteremträge.

K.4 . Nr . 19,026. Schwetzingen .
Zu O .Z . 51 des Gesellschaftsregisters:
« Firma S . H . Lußheimer Söhne
in Hockenheim ", wurde unterm Heutigen
eingetragen : Heirathsvertrag des Ge¬
sellschafters Josef Lußheimermit Thekla
Lichtenberger von Breiten , cl. ä . Brei¬
ten , den 3 . November 1881 , wonach
jeder Theil von seinem fahrenden Ver¬
mögen den Betrag von IM Mark zur
Gütergemeinschaft cinwirft , dagegen
alles übrige gegenwärtige u . zukünftige
fahrende Vermögen nebst den etwaigen
Schulden von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen bleibt.

Schwetzingen, den 23. Novbr . 1811 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbruster .
ZwMgsversteiaenmg.

J .396 . Konstanz .

Liegenschafts-
Bersteigerung .

Montag den 12 . Dezember d. I -,
Äa chmittags 2 Uhr ,

wird im hiesigen Rathhause das
Anwesen der Restaurateur Franz
Sales Meßmer Eheleute hier
in Folge richterlicher Verfügung einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt u.
als Eigenthum endgiltig zugefchlagen ,
wenn wenigstens der Schätzungspreis
erreicht wird, begreifend :

DaS mit Nr . 5 bezeichne» , an
der Bodanstraße hier gelegene
2s,stöck . Wohn- u . WirthschaftS-
gebände mit WohnungSanbau ,
Giebelaufsatz , Dacheinbau und
Balkon , zweistöck . Wohnhaus mit
Waschküche. Treppe u . Schutzdach ,
Ockonomiegebäude mit Brauerei ,
zweistöckig, und einstöckig. Schopf ,
nebst Hofraithe . Hausplatz von
10 Ar 96 Meter , sowie sammt
Hausgartc » von 1 Ar 98 Meter ,
neben Sigmund Weil u . Friedrich
Scherrer ,

geschätzt . . . . 60,000 M .
Konstanz, den S. November 188l .

Großh . bad . Notar
A . Dietrich .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

J .285 . 3. Nr . 24,786. Freiburg i . B .
Bernhard Tröndle von Scgaleu ,

zuletzt in Lenzkirch, uud
Philemon Baumgärtner von

Frohnschwand,
werden beschult«
in der Absicht , s
Dienst deS stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben» — Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 S1 .G .B . Dieselben werden auf

Montag den 9 . Januar 1882,
, Vormittags 8' /? Uhr »

vor die Strafkammer deS Großh . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauptverhand-
luna geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8472
der Strafprozeßordnung sondern Großh .
Bezirksamt« zu St . Blasien über die
der Anklage zu Grunde liegendenTat¬
sachen ausgestelltenErklärung verurtheilt
worden .

Freibura , de» 20. November 1881 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Krauß .
J .380 . 2 . Nr . 35,853. Freiburg .

Ernst Julius Weil von Eichstetten ,
Kaufmann , zuletzt in Freiburg , wird
beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritte in den Dienst
deS stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
des Bundesgebietsaufgehalten zu haben.
Vergehen »egen 8 140 Abs . 1 Rr . 1
St .G .B .

Derselbe wird auf
Samstag den 14 . Januar 1882 ,

Vormittags 8Vr Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Freiburg zur Hauplverhand -
lung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Großh .
Bezirksamt zu Emmendingen über die
der Anklage zu Grunde liegenden That -
sachen ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden .

Freiburg , den 22. November 1881 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Gageur .
J .348 . 3 . Nr . 23,125. Offenburg .

Der 25 Jahre alte Landwirth Michael
Ehret von Schutterwald wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservistohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , ohne
von der bevorstehenden Auswandemng
der Milirärbehörde Anzeige erstattet zu
haben, Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf

Mittwoch den 18. Januar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe ans Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königs.
Landwehr-Bezirkskommands zu Offen¬
burg ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Offcnburg , den 22 . November 1881 .
C . Beller .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

J .342 .2. Nr . 10,835 . Acheru . Dem
Wehrmann Johann Georg Ehrte von
Theningen . 33 Jahre alt , zuletzt in
GamShurst , dessenAufenthalt unbekannt
ist, wird zur Last gelegt, ohne Erlaub¬
niß als Wehrpflichtiger ausgewandert
zu sein — Uebertretung gegen 88 360
Ziffer 3 d . R .St . G .B . und 27 Ziff. 1
d . G .V . G . — Derselbe wird auf An¬
ordnung des Gr . Amtsgerichts Ächern
auf

Montag den 23 . Januar 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Gr . SchöffengerichtAchern ge¬
laden mit dem Androhen , daß er bei
unentschuldigtemAusbleiben auf Grund
der nach 8 472 der Str .P .O . von dem
König! . Landwehr-Bezirkskommandozu
Rastatt ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden soll .

Achern , den 18. November 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Steinbach .

J .412 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

'
Für den Gctreideverkehr der Schwei¬

zerischen Nordostbahn tritt am 1 . De¬
zember ein neuer Tarif in Kraft . m
welchem auch direkte Tarifsätze fj»
Singen enthalten sind .

EineAuzaht dieser Tarifsätze» etm als
Uebernahmssätzefür die diesseitige Sta¬
tion Singen über Schaffhausen in Kraft .

Die Station Singen gibt nähere
Auskunft.

Karlsruhe , den 2S. November 1881.
General -Direktion.

J . 408. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Mitteldeutschen Tarifheft Nr . 4
ist mit Giltigkeit vom 1. Dezember l . I .
der Nachttag VII ruc Ausgabe gelangt.

Exemplare desselben sind bei den
diesseitigen Verbandstationcn käuflich z«
erhalten.

Karlsruhe , den 30. November 1881 .
General -Direktion.

J .409 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Ter Frachtsatz von frs . 3. 78 ctS . pro
IM KZ für Biersendungen von Würz -
burg »ach St . Gallen über Mergent -
heim -Friedrichshafen-Rorschach tritt am
20 . Januar 1882 außer Kraft .

Karlsruhe , den 30 . November 1881 .
General -Direktion.

J .410 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

An Stelle des Tarifs für den italie¬
nisch - schweizerisch- südbadischen Güter¬
verkehr vom 16 . Mai 1878 und der
Nachträge hierzu ist mit dem 1 . De¬
zember l. I . ein neuer Tarif für den
südösterreich . - schweizerisch- südbadischen
Güterverkehr in Kraft getreten. Beide
Tarife , welche bei unserer Station Kon¬
stanz käuflich zu haben sind , enthalten
theilweise ermäßigte Frachtsätze .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1881 .
General -Direktion.

J .407 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Nachdem Herr Otto Fuchs auS

Neustadt a/H . die in den Anstalts -
gescyen vorgesehene strenge Prüfung
bestanden hat , wurde demselben das
Diplom für Ingenieure zuerkannt, wo¬
durch der Examinirte als tüchtig für
das erwählte Berufsfach wissenschaft¬
lich ausgebildct von der Polytechnischen
Schule empfohlen wird.

Karlsruhe , den 30. November 1881 .
Großh . Direktion

der Polytechnischen Schule .
Wiener .

5 .274 . 3 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die vomBahnbetrieb zurückgelieferten
allen Eisenbahnschienen

werden wir
Montag den IS . Dezember d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
einer Versteigerung aussetzen .

Kauflustige laden wir hiezu mit dem
Bemerken em , daß Vcrkaussbedingun-
gen und Verzeichniß der Schienensorte»
auf portofreie Anfrage von uns abge¬
geben werden.

Karlsruhe , den 23 . November 1881.
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

baHnmagâ ne^
5 .386 . 2 . (it 6!io . 503/11 . tzkastatt .

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Lieferung von :

10 Asch -Eimern von Eisenblech ,
30 Fuß - Badewannen von verzinktem

Eisenblech ,
30 Bremimaterialicn -Kasten von Guß¬

eisen,
10 Durchschlägen von starkem Eisen¬

blech, verzinnt,
30 Kesseln von Gußeisen a 35/37 Liter»
SO Keffeldeckeln, große, von Eisenblech ,
30 Müllschippcn von starkem Eisenblech»
20 Pfannen von Essen ,
50 Spucknäpsen von Gußeisen,
10 Zuschneidebrettern für Schuster,

10 großen ! Rührkellen von Holz.
12 einmännigen jMannschaftsschränkM
60 zweimänuigen! neuester Konstruktton
ist Termin auf Samstag den 10 . De¬
zember e,-. , Vormittags 9 Uhr , >m
diesseitigen Bureau , woselbst auch die
Bedingungen und Muster eiugesehsr
werden können , aoberaumt . . .

Offerten sind versiegelt und mit eu»
sprechender Aufschrift versehen bis zuM
genannten Termin Portofrei ein»usendem

Bedingungen (nicht Zeichnungen von
Muster ) können gegen Einsendung vo»
1 Mark abgegeben werden.

Rastatt , den 24. November 188k- ,
Söniattche Sar «iso« -Verwalta «L

Rotanatsgehitse ,
ein geübter, mit schöner Handschrift 1

sofortigem Eintritt gesucht .
einzusendkn an Notar Stranb w Frei
bürg .

Druck uud Verlag der Brann ' fchru HofbuLd ra ckerei . (Mit einer Beilage .)
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